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Liebe Leserin, lieber Leser

«Unsere Arbeit basiert auf dem ethischen Grundsatz
DER BEDINGUNGSLOSEN EHRFURCHT UND DER ACHTUNG

vor der Eigenart und Einzigartigkeit jedes
Menschenlebens.»

Dieser Satz birgt Zündstoff und wirft
gleich drei zentrale Fragen auf: Handelt

es sich da um ein Schäumchen auf der
neo-konservativen Welle oder ist es ein ehrliches Credo, das

unsere Grundhaltung in der Begegnung mit alten Menschen
zum Ausdruck bringt?

Mit diesem Satz beginnt ein Abschnitt im Entwurf zum
neuen Leitbild von Pro Senectute Kanton Zürich. Hef¬

tige Diskussionen begleiten diese Aussage
in allen Gremien, welche in die Vernehmlassung

einbezogenen worden sind. Es

scheint, dass sich die Geister an dieser Aussage

scheiden.

Die zweite Frage: Kann - unter der Voraussetzung, dass

die Aussage ehrlich gemeint ist - ein so hoher Anspruch
überhaupt gelebt werden? Ist die Diskrepanz zur Realität
nicht zu gross?

Und drittens stellt sich die Frage, warum der Satz so kon¬

servativ formuliert werden soll, wenn es doch anders
auch ginge.

Mir persönlich gefällt dieser Satz. Er bringt auf präg¬

nante, ja beinahe radikale Art und Weise zum
Ausdruck, dass uns die Würde des Menschen am wichtigsten ist.
Dies gerade auch dann, wenn die Fähigkeit eines Menschen,
den eigenen Willen und die eigene Befindlichkeit
auszudrücken, auf ein Minimum zurückgegangen ist. Das ist eine
Position, die ich als wohltuenden Kontrapunkt betrachte
gegenüber Tendenzen technokratischer, oberflächlicher und
unverbindlicher Art, wie sie auch in unserem Arbeitsbereich
auszumachen sind.

ahrscheinlich stört mich gerade deshalb die konservative

Wortwahl nicht. Die Leitbild-Diskussion ist
noch in vollem Gange; gespannt sehe ich der Schlussformulierung

entgegen.
Bruno Meili-Schibli, Geschäftsleiter

Pro Senectute Kanton Zürich
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